
Donnerstag, 18. Januar 2007

Dinge…
… die von Personen, welche gerne

als «Esoterik-Freaks» bezeichnet werden, pro-
phezeit wurden (oder immer noch werden) und
nie oder nur teilweise eingetroffen sind:

1 - Uriella

Nach einem Reitunfall im Jahr 1973 behauptete sie 
hellsehend zu sein. 1975 hatte sie dann ihre erste
Offenbarung, 1999 prophezeite sie die Explosion 
der gesamten Eifel.

2 - Mike Shiva

Der «Meister der Hypnose, Meditationslehrer und 
Seminarleiter» ist auch «Hellseher und Zukunfts-
berater» und betreut seit über 16 Jahren in seiner 
Praxis in Basel Klienten. Er reist in seinem Wohn-
wagen durch die Schweiz, Deutschland und Öster-
reich. Mit seinen Vorhersagen bringt er immer viele
zum Schmunzeln und seine «Blicke in die Zukunft» 
sind umstritten.

3 - Elisabeth Teissier

Die Astrologin und Psychologin arbeitete beim
Pariser Modeschöpfer Coco Chanel als Model und 
wandte sich erst den Sternen zu, nachdem sie als 
Schauspielerin etliche Misserfolge hinnehmen 
musste. Teissier prophezeite den Weltuntergang auf
Ende des Jahres 1999. Als Astrologin wird sie in den
USA dennoch geschätzt.

4 - Karin Nagel

Ihr wurde 1996 durch Jesus selbst und dem Erzengel
Michael mitgeteilt, dass 1998 ein gewaltiger Komet 
Mitteleuropa nahezu völlig zerstören würde.

5 - Arnold Krumm-Heller

Gemäss seinen Aussagen sollte die Welt bereits am
10. Juli 1982 durch Nuklearbomben untergegangen 
sein.

Sabina Loretz

SPRACHWELTEN

Tge vesa la divina dra?

In inserat en la gasetta m’ha fatg attenta. Plain mirveglias sun jau
ida tar ina divinadra en la vischinanza. L’emprim ha ella zavrà las
cartas ed a la fin ha ella incassà 70 francs. La dumonda è però res-
tada: tge vegn a sa realisar? 

In mez onn pli tard. Jau emprov da ma regurdar. Enfin ussa n’è na-
gut sa realisà. U forsa tuttina? Intginas chaussas èn sa verifitga-
das, u almain èn sa mussads ils emprims indizis. Ma co poss jau
als interpretar? En sasez na fascinescha la predicziun betg mai.
Però il parairi da la divinadra correspunda talmain a la realitad
ch’il rest cuntegna forsa era in zichel vardad. Qua pudess ins dis-
cussiunar uras a la lunga. 
Reiki, meditaziun, terapia da l’aura, crappa energetica e leger
cartas vegnan associads cun cugliunaria. Tgi che ha dentant 
access ad ina da questas metodas esotericas, saja quai sin fun-
dament d’experientschas, discurs u lectura, vegn a schlargiar
l’orizont sin in stgalim surnatiral. Quai è forsa l’emprim pass en
in’autra vita. Tgi che ha snuizi da l’intschertezza na vegn mai ad
experimentar quai ch’è nunchapibel. Ma nagut n’è impussibel. Jo-
ga per exempel è gist uschè interessant sco in gieu da jass, e
l’aspect positiv è ch’ins emprenda d’enconuscher meglier sasez.
Qua na gioghi nagina rolla tge che la divinadra vesa, pertge cun
far joga pon ins observar sasez il meglier. Jau m’enriclel d’avair
pajà 70 francs a la divinadra, ma jau sun ventiraivla da l’experient-
scha che jau hai fatg e plinavant m’interess jau era per Reiki, me-
ditaziun e …

Sibylle Pfiffner

Der Begriff Yoga kommt aus Indien und bedeutet ursprünglich
nichts anderes als das Anbinden der Zugtiere an einem Wagen.
Das deutsche Wort Joch, welches dem Wort Yoga sehr ähnlich
ist, hat ebenfalls mit den Zugtieren zu tun. Mit der Hilfe des
Jochs und des Geschirrs kriegt man die Tiere unter Kontrolle.
Andererseits kommen die Tiere durch das Anbinden zusam-
men. Durch die Begriffserklärung haben wir nun schon zwei
sehr wichtige Eigenschaften von Yoga aufgedeckt: Mit Hilfe von
Yoga kann man etwas unter seine Kontrolle bringen und zu
einer Einheit schaffen. In Indien wurde der Begriff Yoga somit
zum Oberbegriff für verschiedene Techniken und Methoden, die
alle zur Erleuchtung führen sollen. Die wohl berühmteste ist die
Meditation. Das Ziel der Meditation ist, den Geist zur Ruhe zu
bringen. Ebenfalls soll durch die Meditation der Einklang des
Körpers, des Geistes und der Seele wieder hergestellt werden.
Im Grunde wird eine höhere Lebensqualität und Vitalität ange-
strebt.

Die sogenannten Yoga-Sutras wurden bereits im vierten oder so-
gar fünften Jahrhundert vor Christus von einem Geistlichen na-
mens Patanjali schriftlich festgehalten, wie aus geschichtlichen
Forschungen hervorgeht. Zirka 700 vor Christus wurden die
Atemübungen als Hilfsmittel der Meditation erwähnt.
Elemente, welche teilweise auch im heutigen Yoga-System zum
Zug kommen, sind um 400 vor Christus entstanden und in
jener Zeit tauchte auch der Begriff Yoga erstmals auf. 
Seit dem 20. Jahrhundert hat sich Yoga extrem verbreitet. Vor
allem wurde das so genannte «neue Yoga» populär. Dieses un-
terscheidet sich jedoch auch wieder von Schule zu Schule. Der
Fokus wird dabei auf das Meditative und Körperliche gelegt. Die
religiösen oder weltlichen Anschauungen der Schüler werden
nicht beachtet und es geht darum, die persönliche Entwicklung
zu fördern und ein angenehmeres Leben zu führen. 
Nicht vergessen darf man, dass Yoga heute vor allem auch ein
Trend wurde. Daran sind die Stars nicht gerade unschuldig. Den
eigentlichen Sinn und Ursprung von Yoga kennen heute jedoch
die meisten nicht mehr.

Mirjam Jud
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